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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Eff enbart.) 
. 59. Mittwoch, den 18. Mai 1842 


Berlin, vom 14 Mai. 

Se. Mafeſtaͤt der König daben Allergnaͤdigſt g.⸗ 
trübt, dem Gutsbeſitzer, Major a. D. von Rieben 
auf Schildberg in der Neumark, den St. Johanniter⸗ 
Ordenz dem Buͤtgermeiſtet. Riemer zu Rothenburg 
und dem katboliſchen Pfarret Büttner zu Haltern 
den Rothen Adlet⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie den 
Vikarien Bues zu Koesſeld, Elkmann zu Rinken⸗ 
tode, Witte in Mienberg, Dallmöller zu Telgte, 
Regierungs » Bizirk Muͤnſter, und dem Lands und 
Stadtgericht ⸗Dienet Rother zu Hitſchbetg das 
Algemeine Ehrenzeichen zu verleiden; den Premier⸗ 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer von der 
Groben auf Kalllſten zum Landtath des Kreiſes 
Mohrungen, im Regletungbezirk Königsberg, zu et⸗ 
nennen; den Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien 
Atudts zu Arnsberg und von Viebahn zu Siegen 
den Charakter als Juſtizrärben; fo wie dem Obet⸗ 
Landesgerichts⸗Sectetait Vat iche zu Poſen den Cha⸗ 
roktet als Kanzlei-Rath beizulegen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Ludwig in Stargard 
if zugleich zum Netar im Departement des Obere 
Landesgerichts zu Stettin beſtelt worden. 


— ͤ —w•— — 
Bei der am 14ten fortgefeen fl = 3 
et igl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen e 3 

1000 * 120. 732. 3275. 8582. 15,684, 
151761. 16,181. 17,347. 17,390, 19,801. 21,239. 33,931. 
45,567. 48,569, 59,465. 52,951. 53,753. 56,617. 63,005. 
64,967. 66,310, 66,797. 67,817. 77,423. 77,667. 80,139 
und 88,654 in Berlin dei Burg, bei Grad, bei Maps 
dorf und bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau 
dei Beibke, bei Holſchau und bei Schreiber, Köln dei 
Reimbold, Düſſeldor dei Spas, Gprendteirſtein bei Gold⸗ 
ſchmidt, Glogau bei Levyſon, Dalderſtadt bei Sußmann, 


Halle bei Lehmann, Hirſchberg bei Raupba erlo 

bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei ee 2 
bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Buͤch⸗ 
ting, Marienwerder 2mal bei Schröder, Neiffe bei Jäckel, 
Ralibor bei Samoje, Stettin bei Rolin und dei Wils⸗ 
nach und nach Weißenfels dei Hommel; 37 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 1444. 0448. 10,104. 10,516. 
14,190. 16,964. 22,403. 26,815. 30,393, 32,088. 39,745. 


56,337. 57,562. 58,929. 67,178. 74,671. 80,294. 82,377. 


atmen bei Holfhuber, Breslau bei Holſchau und 
Zmal bei Schreiber, Bun lau bei Appun, H Je bei 
Neimbold, Delitzſch dei Freyderg, Düffeldorf Zmal bei 
Spaß, Elbing dei Silber, Frankenſteig bel Friedländer, 
Frankfurt bei Baffewig, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 
Zmal bei Let mann, Fürerbogk bei Geſtewisz, Königsberg 
in Pr. bei Borchardt und bei Heygſter, Landsberg a. d. 
W. bei Borchardt, Marienwerder dei Schröder, Mag⸗ 
deburg bei Kieſelbach, Sagan bei Wieſenthal, Stargardt 
bei Hirſch, Stettin dei Wilenach, Trier bei Gal, Weſel 
bei Weſtetmann, Waldenburg bei Schützenhofer und auf 
das nicht abgeſetzte Loos No. 20,494; 44 Gewinne zu 
200 Thlr. auf No. 4291. 5114. 7145. 9965. 16,792. 
16,901. 18,489. 18,538. 21,182. 24,559. 25,839. 28,261. 
28,785. 29,406. 30,377. 32,734. 35,371. 36,725. 40,268, 
40,865. 41,833, 46,547. 46,795. 55,532. 55,547, 50,485. 
58,154, 59,114. 61,779. 63,108. 64,470. 66,344. 66,643, 
67,126. 67,563. 69,523: 71,165. 71,706, 72,479. 75,931. 
77,402. 81,766. 87,939 und 87,946, 


f Hamburg, vom 10, Mai, 

(H. C.) Auch eln Theil der Bürgergarde Ift ber 
reits abkommanditt, und die Garnifon, welche wie 
die erſtete während der traurigen Eteigniſſe der letzten 


Tage den unerſchrockenſten Muth und Ausdauer an 
den Tag gelegt, verſieht den gewohnlichen Dienſt, 
doch durchziehen Abends noch immer Patrouillen die 
Straßen. Die widtigen Gruͤchte, die elne Zeitlang 
das Gemüt der unteren Vo. ksklaſſen aufregten, haben 
ſich gänzlich zerſtteut, und Alles iſt nut darauf be⸗ 
dacht, zur Herſtellung des Gemeinwohls beizutragen 
und den leidenden Nebenmenſchen beizuſtehen. Zur 
Unterſtuͤtzung des Huͤlfsvereins haben ſich auf mehre⸗ 
ren Punkten Neben vereine gebildet, die bereits reich 
liche Spenden ausgetheilt haben. Die meiſten ob⸗ 
dachloſen Familien ſind untergebracht. — Der 
Buchhaͤndlet⸗Verein in Leipzig hat 1700 Thle. zur Uns 
terſtuͤgung der durch den Brand verarmten Geſchaͤfts⸗ 
genoſſen eingefandt, Gleiche Anerbietungen und 
Einſendungen haben der Verein zur Unterſtuͤtzung 
von Buchhändler » Gehälfen und der Verein der 
Handlungs⸗Gehülfen in Berlin gemacht. — Außer 
ber Lübecker Capalletie (die Spritzenleute von dort 
find bereits zurückgekehrt) ſind geſtern 265 Mann 
Bremer Infanterie hier eingetuͤckt. Mit dem Schul⸗ 
gebäude iſt auch die daſelbſt aufbewahrte Stadtbiblio⸗ 
thek gerettet, die werthvollſten Sachen ſind durch die 
Sorgfalt der Herrn Bibliothekare und die beſonders 
thaͤtlge Huͤlfe des Herrn Moldtmann, unter dem 
Beiſtande mehrerer Hundert Handwerksgeſellen, in 
den feuerfeſten Keller gebracht worden, ſollen jedoch 
bereits naͤchſten Dounerflag wieder aufgeſtellt werden. 
Das Archiv iſt großentheils gerettet und in der großen 
St. Micheallskitche untergebracht. 


Hamburg, 11. Mai. (N. H. 3.) Ein furcht⸗ 
bares Bild ſteht neben dem lebenden Hamburg, ein 
anderes, todtes, eine weite entſetzlich oͤde Truͤmmer⸗ 
ſtadt, ein tieſiges Steingerippe — rauchgeſchwaͤrzte 
Mauerreſte, gezackt wie alte Burgzinnen, alleinſtehende 
Fagaden mit den Fenſterraͤumen wie leete Augenhoͤhlen, 

„In den leeren Fenfterhöhlen 

Wohnt das Grauen, 

Und des Himmels Wolken ſchauen 

Hoch hinein.“ 
eln ununterbrochener Schutthaufe von Canal zu Canal 
bis zur Alfter. — Aber auch dieſes Bild wird ſchwin⸗ 
den in wenigen Jaden, wie in wenigen Tagen eln 
berzzerteißendetes ſchwand, als auch zwei verſchledene 
Hamburg neben einander waren, ein brennendes, daß 
ein von Angfigeichrei, Rothruf, Donner der Gefchüge 
und Pulver⸗Exploſionen, dem Wuth⸗ und Schmerz⸗ 
gefchrei, dem Lärm der mit entſetzlicher Haft und 
der letzten Kraft Arbeitenden durchtobtez Flammen⸗ 
meer bildete, und ein unter freiem Himmel vor allen 
Ihoren bis Steinbeck, Eppendorf, Elmsbützel, Ham, 
Wandsbeck, wirt mit allen Habfeligkeiten fluͤchtendes, 
oder in ergebener Verzweiflung unter freiem Himmel 
lagerndes. Schon lagert kelne Famille mehr im 
Freien, außer denen, die freiwillig bei ihren Habſelig⸗ 
keiten unter Zelten vor dem Steinthore campiren, 
Und wird der alte Schutt ſchwinden, möge auch ana 


derer alter Schutt mit ibm entfernt werden, und auch 
ein geiſtig verſuͤngtes Hamburg erſtehen! — Vor dem 


"Altonaer Thore ſtehen die Zelte der unter dem Major 


Reuter aus Bremen zur Unterfägung geſandten 263 
Mann Infanterle, aalche mit der Läbecker Kavallerie 
das einzige noch in unferer Stadt verwandte nicht 
biefige (die Ritzebuͤtteler und Lurbavener Attihlerie 
und Infanterie rechnen wir natürlich zu den unferen) 
Milltair iſt. Geſtern Nachmittag trafen aus Potts 
dam 120 Pioniere ein; am Montag hatte der König 
dieſes kleine ausgezeichnete Cotps noch gemuſtert und 
ſie ſind mit für Hamburg freundlichen Worten ent⸗ 
laſſen. Montag um bald 10 Uhr ging das Dampf⸗ 
doot der „Falke“ mit ihnen von Potsdam ab. 
Geſtern um halb 4 Uhr kam er mit ihnen hier an, 
froß dem, daß er von 9 bis 1 Ude in der Nacht 
wegen zu großer Dänkelheit in Havelberg und an⸗ 
derthalb Stunden in Brandenburg, wo die Pioniere 
Munition mitnahmen, anhalten mußte. Die Pots⸗ 
damer Pioniere fanden ſchon von Magdeburg gekom⸗ 
mene Pioniere am Grasbrook vor, Achthundert von 
Rendsburg mit 10 bis 13 Stack Geſchuͤtz bereits 
abgeſandten Truppen haben geſtern auf dem halben 
Wege Ruͤckordre erhalten, da ihre Anweſenheit im 
Hamburg und Altona Gottlob nicht meht nothwen⸗ 
dig iſt. Die Gaben aus Altona an das Hͤlfsbäreau 
dauern fort, die Kaufleute, Hert Conferenzrath D. 
und Etatzrath B. haben jeder 3000 Mark, Senator 
He 2000 Mark dem Hülfverein uͤbermacht, aͤhn⸗ 
liche Summen find auch von dieſigen großen Kauf⸗ 
derren eingegangen; eine Bürgerfraa bat ihre ſilbernen 
Leuchter elngeſandt. Doch wir würden nicht zu Ende 
kommen, wollten wir alle ſchoͤnen Gaben des Wohl⸗ 
tdaͤtigkeitsſinnes erzählen. — Von Berlin und Dres 
men, wo nach Privarbriefen ungeheuchelte allgemeine 
Trauer herrſcht, geben wie wieder dem Gefuͤhl wobl⸗ 
thuendſte, das Herz erdebendſte, uns eine ſchoͤne Ge⸗ 
waͤhr des ganz Deutſchland mehr und mehr erfuͤlen⸗ 
den Einheltsgefuͤhles, das die Roth einer Nachbarſtadt 
nirgends mehr eine fremde nennt, bietende Berichte. 
In Hannover fol ein ſtaͤndlſcher Antrag auf Lei⸗ 
fung von Geldhälfe (100,000 Tolc.) geſtelt fein, 
Auch in der Verſammlung der Briten, die Oberſt 
Hodges hielt, herrſcht nur die freundfchaftlichstheils 
nehmendſte, hülfebereitefte, edle Geflonung, — Von 
r. Mai. dem König von Dänemark iſt heute eine 
Unterftügung, wie man ſagt, von 100,000 Mark 
eingetroffen. — Die Boͤrſe wird heute in der Arena 
des neuen Schulgebaͤudes aebalten, uͤbetmorgen fol 
fie ſchon in det neuen Börfe wieder gehalten und 
die durch den Schutt und den Einſturz drohende 
Giebel der dahlnfuͤhrenden Straßen gehemmte Com- 
munikation dort wieder hergeſtellt fein, Es herrſcht 
eine ernſte, aber nicht verzagte, ſondern von Hoffnung 
und Feſtigkelt durchdrungene Geſinnung an der Boͤrſe, 
ber Disconto hält ich trotz aller Schwierigkeiten 
auf 4 pt. Die Bank nimmt auch heute ſchon 
wieder Silber an. 


Altenkurg, vom 14. Mal. 

Der Kronprinz von Hannover, der gegenwaͤrtig 
noch bier verweilt, bat durch Bildung, Humanität 
und wohlthuende Gemuͤthlichkeit ale Diejenigen für 
ſich eingenommen, die ihm naͤher zu tteten Gelegen 
beit hatten. Um fo mehr freue man ſich ſeines baut, 
lichen Glücks. Seine Verlobte wird in mehr als 
Einer Beziehung hier ſchmerzlich vermißt werden. 

Muͤnchen, vom 9. Mai. ; 

Ein Geröcht, vielleicht bloße Tagesluͤge, bezeichnet 
unſern Prinzen Luitpold abermals als Bräutigam, 
natürlich nicht als den der Königin Isabela von 
Spanſen, ſondern einer Prinzeſſin aus einem Ita⸗ 
lleniſchen Fuͤrſtenhauſe. 

(L. A. 3.) Unter den vielen hier wohnenden 
fremden Künftlern zeichnen ſich durch Zahl und Talent 
die Dänen aus, Es iſt eine auffallende Erfcheinung, 
daß es dieſen an Seeluft und Weltverkehr gewohnten 
Mordländern in der Land⸗Sackgaſſe von Sͤͤddeutſch⸗ 
land, in der wir water fo ganz andern Verbältnifien 
leben, ſo wohl iſt, daß ſle mit Frau und Kind unter 
uns heimiſch werden und bleiben. Viele find ſchon 
ſelt Jahren hier, Andere kommen jahrlich nach. Ihre 


Richtung gebt bauptſaͤchlich auf Genremalerei, was 


neben ihrem großen Landsmann Thorwalt ſen faſt 
wünderbar klingt. Der eine von ihnen, Simonſen, 
hat ſich das Seeleben, und zwar das des Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres, und hier wiederum vornehmlich die 
Piraterie auserwaͤhlt; feine Schiff ſcenen gehören 
durch die Wahrheit der Darſtellung, die Mannichfal⸗ 
tigkeit. und Lebendigkeit der Charaktere, kunſtreiche 
Beleuchtung und ſchöne Farbe zu den vorzäglichften 
Leiſtungen dieſes Fachs. Ein anderer, Namens 
Schleißner, hat ſich ein eigenes Feld oder Beet, oder 
noch beſſer eine eigene Scholle erwaͤhlt, die er mit 
Luft und Gluͤck bearbeitet. Nach den mit großem 
Fleiß, feinem Gefuͤhl fuͤt Zeichnung und Ausdruck, 
ſchoͤnem Farbenſinn und viel Geſchmack und Studium 
ausgeführten Gemälden, die er bit her zur Ausſtellung 
gebracht, zu muthmaßen, ſcheint das Schickſal der 
Lehrjungen der aus ſchließliche Gegenſtand feiner Muſe 
zu ſein. Einmal, batte er einen Blech ſchlaͤgerlehrſun⸗ 
gen gemalt, der uͤber dem ein förmigen Klopfen waͤh⸗ 
tend der Abweſenbeit des Meiſters eingeſchlafen wat; 
dieſer findet ihn in dem geſetzwidrigen Zustand, der 

ute Junge bat den Kopf auf den Tiſch in fanften 
Schaf gelegt, der ganze Körper iſt vorn uͤbergeſun⸗ 
ken, die ohnehin knappen Hoſen ſpannen Araff über 
den Sitz, auf dem eben der ſtrenge Meifter die Re⸗ 
‚weile zu ſchlagen in Begriff iſt. Man fühlt ordentlich 
den ſchmerzenden Gegenſatz des füßen Traumlchind 
und der rauhen Wirklichkeit. Auf einem andern 
Bilde war der Meiſter eingeschlafen, ein Schneidet; 
den Moment beuutzend iſt der Lehtjunge von der 
Werkſtatt herunter zur Commode im Winkel geſchli⸗ 
chen, wo er die Schnaps flaſche des Meiſters aus 
dem Schub fach hebt, pruͤfend mit dem Auge, welchen 
Zug er, ohne vertatden zu werden, ſich geftatten dürfe, 


Der Meiſter indeß iſt erwacht, vermißt den Lehrian⸗ 


gen, ſieht durch das Loch einer Spaniſchen Wand, 
die ihn von ibm trennt, das Vothaben, greift ſtil 
hinter ſich nach der Elle und halt ſich fprungs und 
ſchlagfertig. Ein dritter Lehtjunge gehort zur loͤblichen 
Janung der Schyſter, für deren Sn er indeffen 
wenig Leidenfchaft verräth. Der Meiſter mag ne⸗ 
benan des Nachbars Bier vetſucht haben, der Junge 
hat ſeinerſeits ſich auch die Zeit zu vertreiben gewußt, 
zumal er Geſellſchaft hatte; war doch der Hund und 
des Melſters alte Strumpfſocke dageblleben Er bat 
dieſe eben dem treuen Spielkameraden über den Kopf 
gezogen, als der Meifter eintritt und ihn bei dem 
ſeinigen nimmt. Armer Junge! in Itallen ſchließt 
daß Trawerfpiel immer mit einer Farce; dit kehrt 
das Schickſal die Sitte ſehr zum Nachtheil um. 
Ein andeteter Gentemaler iſt Holm; er hatte bisher 
und mit ziemlchem Glocke nordiſche Jagdſcenen ge⸗ 
liefert; neuerdings verſuchte er ſich im Darſtellungen 
aus dem Leben feiner ſetzigen Heimath, allein mit 
offenbar febr viel geringerm Erfolge. Ganz ausge⸗ 
eichnet im Gente iR Tanck, der meiſt Uferſcenen, 
wo von Flͤſſen als von der Meetesküͤſte, darſtellt. 
Seine Farbe it bewundernswuͤrdig, klar, glaͤnzend 
und natürlich, die Perſpektive taͤuſchend; feine Figu⸗ 
ten zeichnet er mit größter Lebendigkeit und fuͤhrt 
einen zwar nicht aͤngſtlichen, aber doch -forgfältigem 
Pinſel. Seine Gemälde find ſehr geſucht. Unter 
den Landſchaftsmalern aus Danemark behauptete det 
jüngſt verſtordene Fearnley eine der erſten Stellen. 
Große Naturwahcheit und fleißige Autführung zeich⸗ 
nen auch die Landſchaften von Mohr aus. Er malt 
viel ſdhſiſche Gegenden, woher zu vermuthen, daß er 
lange dort gelebt. Hliſtorienmaler ſind wenige aus 
Dänemark zu und gekommen. Der thaͤtigſſe und 
geſchickteſte unter ihnen iſt Storch, det ſich viel mit 
nordiſchen Sagen und Maͤrchen beſchaͤftigt. 
Aus der Rheinpfalz, vom 7. Mai, 

(L. A. 3.) Die angeregte Frage über die Errichs 
tung eines befeſtigten Lagers bei Raſtatt hat, wie 
uberall, beſonders auf der deutſchen Weſtgrenze, ſo 
auch bei und große Aufmerkſamkelt erregt. Vorzuͤglich 
hat uns der Grundſatz gefallen, daß die deutſchen 
Heere den Feind nicht am rechten Rhelnufer, ſondern 
auf dem linken erwarten und angreifen müßten. 
Weniger fanden wir uns beftedigt, daß ein Cor⸗ 
reſpondent von der Saat behauptet, „wir Rhein 
baisen müßten unſere Thären ſelbſt zuhalten.“ Vom 
Niederthein koͤnnte uns keine Hufe kommen, denn 
dert würde man genug zu thun daben, um nur feine 
eignen Thuͤren vor den Herren Franzoſen zuzuhalten, 
Wir geben das zu; allein folgt daraus, daß wir 
deshalb uns allein ſchuͤten mußten? Wenn die Pren⸗ 
ßen uns auch nicht zu Hülfe kommen koͤnnen, wat 
allerdiags leicht zu begreifen iſt, weill fie felbſt die 
ganze Landſtrecke von unferer- Grenze bis an die 
belgiſche (verausgeſetzt, daß die Belgier den Protos 
kollen gemäß neutral bleiben) vertheidigen mälfen: 


ſollen wir uns deshalb allein uͤberlaſſen bleiben? 
Dies wäre für und aus einem doppelten Grunde 
traurig; einmal, weil Baiern alein mit feiner ges 
ſammten Macht, ſelbſt mit 50,000 Mann disponibler 
Truppen, den ganzen Mittelrhein nicht ſchuͤtzen könnte, 
ungeachtet der feſten Poſitionen, 3. B. der Weißen⸗ 
burger Linien, die ſich uns bier darbieten; dann, 
weil die Franzoſen eine ganz abſondetliche Neigung 
in ſich fuͤhlen, unſere ſchoͤne Rheinpfalz dem großen 
Reiche wieder einzuvetleiden. Haben fie das nicht 
ganz neulich wiedet offen ausgeſprochen, als fie die 
Idee beaͤngſtigte, es könne ein Baitiſcher Prinz die 
unſchuldige Spaniſche Ptinzeſſin heimfuͤhren? Ja, 
wit wiſſen es, daß unfer Land das erſte Operations- 
Obfect der franzoͤſiſchen Rhelnarmee, wie früher, fein 
wuͤrde. Unſere Vater erzählen uns noch wit Ent⸗ 
feßen, was fie empfanden, als die Meufranken zu 
Ende des Jahtes 1793, wo das damals noch frans 
zöfifche Landau von den Preußen belagert wurde, 
die deutſchen Linien Tag für Tag unter dem Geſchtel 
beſtuͤtmten: „Landou ou la mort!“ und nicht eher 
ruhten, als bis ſie es entſetzt hatten. Wuͤrden ſie 
heute anders handeln? Wenn fie aber nun mit mehr 
als 100,000 M. auf unfer Landau losrückten mit 
dem alten Geſchrei: „Landou ou la mort!“ mürs 
den wir 50,000 Baiern fie allein aufhalten koͤnnen? 
Daher koͤnnen wir nicht zugeben, daß wir uns die 
Thüren allein zuhalten müßten. Wir leben vielmehr 
der gewiſſen Hoffnung, daß uaſere nord- und mittels 
deutſchen Brüder uns dann zu Hälfe kommen und 
den gemeinſchaftlichen Feind in unſern ſchoͤnen Pos 
fitionen mit Flaͤſſen und Gebirgen, welchen die 
deutſche Tapferkeit wohl bekannt iſt, nicht nur ſieg⸗ 
reich zutuͤckſchtagen, ſondern auch mit uns vereint 
nach Frankreich vordringen werden. In der That iſt 
unſere Rheinpfalz die natuͤtlichſte Stellung der klei⸗ 
nern nords und mitteldeutſchen Armeen, Am Nieder- 
rhein ift Preußen maͤchtig genug, um einen Einfall 
der Franzoſen abzuhalten. Am Oberthein verhindern 
denſelben die Oeſterreicher, Wuͤttemberger und Bas 
dener. Deshalb find die Hannoveraner, Mecklen⸗ 
burger, Sachſen, Heſſen ꝛc. an uns gewleſen; deutſche 
Männer, welche der Sieg laͤngſt kennt, und welche, 
mit und bruͤderlich vereint, ähnliche Scenen, wie die 
waren, die dle Franzoſen feit 200 Jahren unter 
dem alten Regime des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
ec ge Lande fo oft auffuͤhtten, uns 
möglich machen werden, 

ne Bruͤſſel, vom 8. Mal. 

Das Dampfboot „Britlſh Qucen“ hat geſtern 
von Antwerpen die erſte Neife nach Nord⸗Amerika 
angetreten. Am Bord deſſelben befanden ſich nur 
etwa 15 Paffagiere, wozu noch ungefähr 30 in 
Eouthampton kommen werden. Unter den Exſteren 
waren ſechs oder ſieben Deutſche und nur drei Bel⸗ 
ier. Die Schiffs⸗Mannſchaft mit Elnſchluß der zur 
Bedienung gebörenden Perſonen beläuft ſich auf 

ungefaͤht 100 Petſonen. 


— 


Paris, vom 9. Mai. 

Der Finanzminiſter hat den Kammern eln Vers 
zeichniß der liegenden Grunde übergeben, welche dem 
Staate gehören. Nach diefer offictellen Angabe bes 
trägt der Werth dieſer Grandſtͤͤcke 1,283.44 1,698 Fr., 
wovon dem Ktiegsminiſterium etwa 206, dem Mas 
tine⸗Miniſerlum 125 Mill. Fr. angehören. Die Staats 
forften find auf 729,563,183 Fr., die Domainen auf 
8 Mill. Fr. veranſchlagt. R 8 

Als eln Beiſplel von dem Tone der Polemik, die 
ſich uͤber die Rede des Erzbiſchofſs von Paris erho- 
ben hat, dient folgende Aeußerung im Univerd: „Der 
König liebt die Univerſitaͤt; er findet die Doſis von 
Religion und Motalitaͤt, die fie ihten Zöglingen beis 
bringt, genügend, Vorttefflich! Möge der - König 
feine Kinder und die Kinder feine Kinder auf die 
Gymnaſten der Univerfität ſenden; das ſteht ihm freiz 
dagegen haben wit nichts zu ſagen. Wenn aber andere 
Famllienvaͤter den königlichen Geſchmack nicht theilen, 
wenn fie glauben in Bezug auf Religion und Mos 
ralität größere Anſpruͤche machen zu muͤſſen: mit 
welchem Rechte würde man fie zur Nachabmung 
des Koͤnigs zu zwingen verſuchen? Eben ſo gut 
konnte man ihnen aufgeben, ihre Sohne mit Protes 
ſtantinnen zu verbeitathen, unter dem Votwande, daß 
der Herr Herzog von Orleans eine Lutheranerin ges 
nommen!“ „Man ſſeht, ſagt das Journal des Debats, 
daß im Koͤnigthum nicht blos die politiſche Perſon 
angegriffen wird, fondern daß auch ſchon der Fa⸗ 
miltenvatet in Mißachtung gebracht, und die Erzle⸗ 
bung, welche er feinen Kindern giebt, lächerlich ge⸗ 
macht werden ſoll.“ 

Bis jetzt ſind ſchon 16 Perſonen als bei einer 
neuentdeckten Verſchwoͤrung betbeiligt zur Haft ges 
bracht worden. Ein Journal behauptet, Qusulſſet 
ſel noch in der Conciergetie und die Verhaftungen 
haͤtten in Folge feiner Ausſagen ſtattgefunden. Dieſe 
Angabe iſt ohne Grund. Quéniſſet wurde längft 
nach dem Mont Saint⸗Michel gebracht. Conſideère 


Am 8. Mai, Sonntags, gegen 6 Uhr Abends 
fand auf der Verſalller Eiſenbadn, linken Ufers, ein 
entſetzliches Unglück ſtatt. Als der Zug von Ver⸗ 
ſailles mit zwei Locomotiven in det Gegend von 
Bellevue angekommen wat, bielten die Locomotiven, 
entweder weil das Waſſer ausgegangen oder ein Rad 
gebrochen war, plotzlich an. Die beiden zunaͤchſt 
folgenden Wagen wurden durch die Bewegung, in 
der ſich der Zug befand, dergeſtalt auf die Locomo⸗ 
tiven gefürzt, daß fie die Schornſteine zerbtachen 


und vom Feuer ergriffen wurden. Da die Wagen 
ſaͤmmtlich neu gefirnißt waren, thellte ſich das Feuer 
bald dem ganzen Zuge mit, und ſaͤmmtliche Paſſa⸗ 
gere verbrannten in den Wagen, well die Thuͤren 
derſelben mit Schloͤſfern verſehen find, die fh nicht 
von innen, ſondern nur durch den Schluͤſſel des Con⸗ 
dukteuts öffnen laſſen. Es heißt, daß gegen 200 Per⸗ 
ſonen auf dieſe furchtbare Weiſe ums Leben gekom⸗ 
men ſind. Eine andere Nachricht ſpricht nur von 
8 . aber ſehr vielen ſchwer verwundeten 
erfonen, 

Das Journal du Havre publicitt wiederum einen 
Fal, der gegen den Durchſuchungstraktat einnehmen 
fol. Ein Franzöſiſcher Kaufmann meldet nämlich, 
daß, waͤhrend er im verwichenen Jahr in Auftralien 
war, ein Franzöſiſches Schiff „la Ville de Bordeaux“ 
von einem Engliſchen Kreuzer unter dem Vorwande, 
daß ed Schmuggelbandel treibe, genommen worden 
ſel. Das Benehmen des Offiziers, der die Beſchlag⸗ 
nahme leitete, wird ſehr getadelt. Er wat erſt 
22 Jahr alt. Der Gouverneur von Sydney fand, 
daß die Beſchlognahme ohne Grund geſchehen ſel, 
und befahl daher die Ruͤckſtellung des Schiffes, doch 
ſollte daſſelbe zuvor alle Koſten der Beſchlagnahme 
trogen. Da der Kapitain ſich deſſen welgerte, lag 
das Schiff neun Monate unbenutzt für alle Partelen. 
Der Brieffchreiber geht fo weit, zu behaupten, daß 
die Wegnahme rein unter einem Vorwand geſchehen 
fei, weil man damals geglaubt habe, es werde ein 
Krieg zwiſchrn Frankreich und England aus brechen. 

mess. meint, der Brief ſei ſehr ſtark colorirt, 

räumt jedoch ein, daß leider die Praktif in England 

eriftire, die Schiffe nicht eher frei zu geben, bis fie 

die Koſten einer ſelbſt ungerechten Beſchlagnahme 

bezahlt hätten, und ſel dies Verfahren ſchon gegen 

Engliche Schiffe hoͤchſt tadelnswerth, fo ſel es dep⸗ 
pelt ungerecht und unerlaubt gegen fremde. 
Neapel, vom 30. April, i 

Das Dampfſchiff Palermo hat beute mit den 
Preußiſchen Prinzen am Bord feine Rundreiſe um 
Sicilien angetreten. 

(L. A. 3.) Knieend harrte das Neapolitaniſche Volk 
den ganzen Tag innerhalb und außerbalb der Pfor⸗ 
ten des Tempels des beil. Januarlus auf das Fluͤſſig⸗ 
werden des verdickten Maͤrtyrerblutes feines mächtigen 
Beſchützere, und ſiede, das Wunder iſt geſchedenz 
larmend verkündigt der Kanonendonner aller Forts 
dieſe frohe Botſchaft den 450,000, Einwohnern, die 
frohlockend ihrem Heillgen für dieſen neuen Beweis 
feiner wohlwollenden Geſinnungen danken, ihm, der 
den Veſuv in Ruhe halt und fie gigen die Berbeeruns 
gen dieſes ungeſtümen Machb ers ſchuͤtzt. Ruͤhrend 
in Ihre Anbängticpteit an dien Heiligen, Wie 
bäufig wurde fein Kopf nicht ſchen in feierlicher 


Proceſſion durch die Straßen Reapels getragen, mit 


feinem Geſicht gegen den Beſub gerichtet, wenn dies 


„ fer in feinem Grunde bebte, in ſeinen brennenden 


Schluchten einen Theil feines: Gipfels vetſchlang und 


gluͤhende Lavaſtroͤme gleich einem großen Waſſerfalle 
von oben herab in die Ebene ergoß, Kirchen, Klöfter 
und Häufer mit ſich fortriß und unermeßliche Sttecken 
Landes zerſtöͤrte! Roch bört mon oft von dem fuͤrch⸗ 
tetlichen Ausbruch im Jahre 1794 ſprechen, wo ein 
mächtiger Feuerſtrom die ſchoͤne Stadt Torre del 
Greco von Grund aus verheerte, feinen Lauf nach 
dem Geſtade nahm, wuͤthend ins Meer hinab brauſte, 
fi da verhärtete und zur drohenden Klippe wurde. 
Damals ſprach der heilige Jauuarius auch zu ihm: 
„Hier ſollſt du bleiben.“ 

Madrid, den 1. Mal. 

In diefem Augenblick beſchaͤftigt man ſich mit den 
Vorbereitungen zu den Nationalfeſtlichkeiten, welche 
morgen fattfiaden. Die Bebörden ziehen Truppen» 
Verſtaͤrkungen nach der Hauptſtadt, da man Unruhen 


befuͤrchtet. 
London, vom 7. Mai. 

Die Times führt Beſchwerde daruber, daß ein 
Franzöſiſcher Abgeſandter nach China geſchickt wor⸗ 
den fei, um ſich nach Peking zu begeben, und das 
um fo mehr, als das Franzoͤſiſche Kabinet dleſe 
Sendung unternommen habe, ohne dem Engliſchen 
vorber davon Mittheilung zu machen. f 

Am 3. Mai, dem Jahrestage der Polniſchen 
Revolution von 1791, fand die Jahresverſammlung 
des literatiſchen Vereins der biefigen Polenfteunde 
unter Lord Dudley Stuarts Vorſitze ſtatt. Zwei 
Feſte, welche der Verein im letzten Jahre zum Beſten 
der Polniſchen Flüchtlinge, deren Zahl etwa 500 
beträgt, veranſtaltet hatte, gewährten nach dem Bes 


richte einen Ertrag: von mebr als 1600 Pfd. St., 


die nebſt 660 Pfd. St., welche die Mitglieder des 
Vereins zeichneten, und wozu noch eln Geſchenk des 
Hertn Beaumont, des Vereinspraͤſidenten, von 
150 Pfd. St. kam, für die Fluͤchtlinge und insbe⸗ 
ſondere fuͤr die Erziehung det Kinder verwendet 
wurden. 

Aus Woolwich erfährt man, daß dieſer Tage das 
Dampfſchiff „Geyſet“ die Tbemſe hinab nach der 
More fuhr, um Schießverſuche mit feinen großen 
Kanonen zu machen, deten jede 115 Centner wiegt. 
Die Uebungen geſchahen im Berfein vieler See— 
Offizlere und fielen hoͤchſt beſtiedigend aus; die 
Kanonen trugen 5000 Pards oder beinahe drei 
Engliſche Meilen weit. 

Ja einem Briefe aus Tejas vom Jull heißt es: 
Es iſt mit vieler Muͤhe gelungen, die meiſten in 
Houſton wohnenden Deutſchen zu einer „allgemeinen 
chtiſtlichen Kirche“, abgeſehen von allen confeſſionellen 
klechlichen Differenzen, auf der Baſia eines „ap oſto⸗ 
liſchen utſprͤͤnglichen Cheiſtentdume“ zu vereinigen, 
Eine Deutſche chriſtliche Kirche und Schulgemeinde 
hat ſich am 2. Mai in Houſton gebildet. Tauſend 
Dobars wurden zu einem kleinen Fonds ſubſeribirt. 
Ein peoteſtant.ſcher Druticher Prediger Ervensberg, 
der ſchon ‚einige Monate früher in det Deutſchen 
Mlederlaſſung am Comunſerik predigte und Schule 


hielt, bet ſich am dieſes Unternehmen angeſchloſſen, 


und ebenfo ein Deuiſcher Prediger in Auſtia, der 
Hauptſtadt des Staatek. Die Conſtitution Liefer 
Kirche erklaͤrt: „Der Gottesdienſt muß ein allgemein 
chtiſtlicher ſein, und ohne Mückfiht auf confeſſionelle 
Stteitlehten, rein nach der Bibel und dem apoſtoli⸗ 
ſchen Bekenntniſſe, wie es alle chriſtlichen Confeiflos 
nen mit einander gemein haben, und in Deutſcher 
Sprache gebalten weiden. Der Geiſtlich? muß zus 
gleich Lehrer fen. Die Gemeinde ſoll deiten: 
„Deutſche chtiſtliche Gemeinde“, ohne irgend elnen 
confeſſionellen Beinamen. Alle gebildeten Deutſchen 
Katholiken haben ſich dieſer Gemeinde angeſchloſſen, 
und dieſelbe hat gegenwaͤrtig nur die roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Mirfionaire und vielleicht einige ſogenannte 
Vernunfiglaͤubige, welche die ganze Bibel verwerfen 
und jede. hönere Führung der Menſchhelt, als wie 
fle der Virſtand begreift, ableugnen, zu Gegnern. 
WVermiſchte Nachrichten, 
Breslau, den 6. Mal. Geſtern Nach mittag 
ereignete fi hier ein Unfall, welcher leicht medrete 
Menſchenleben haͤtte koßen konnen. In der Vorder⸗ 
wand eines Hauſes auf der Schuhbruͤcke wor eine 
große Kugel eingemauctt, wie man dergleichen in 
unferer Stadt häufig bemerkt. Der Sohn des ftuͤ— 
bern Beſiters des Hauſes, ein 16jaͤhriger, ſeit Z Vier- 
telfahren wegen Krankheit im Zimmer gehaltener 
Knabe, aͤußerte den Wunſch, dieſe Kugel als Spiel⸗ 
zeug zu beſitzen, und da das Haus gegenwaͤrtig eins 
getiſſen wird, fo wurde dem Knaben gewidfahrt. 
Auf dieſe Welſe kam die Kugel in die Wohnung 
feiner Eltern, welche ſich in einem bedeutenden hie⸗ 
ſigen Gebäude 3 Treppen hoch befindet, und man 
trug um ſo weniger Bedenken, dem eiſernen Gaſte 
fein Plaͤtzchen zu gönnen, als dem Vernedmen nach, 
nicht die geringſte äußere Unebenheit an derfeiben zu 
bemerken war. Man hielt die Kugel fuͤr eine Paß⸗ 
kugel; es war ſedoch eine Granate. 
mittag nun falt es dem Knaben, waͤhrend ſich die 
Familie in Morienau befindet, ein, die Kugel in das 
Feuer des Kamins zu legen, vermutblich um ſie 
gluͤhend zu machen und ſich dann an dem Ziſchen 
darauf gegeſſenen Falten Waſſerz zu ergögen. Pioͤtz⸗ 
lich ſpringt mit einem furchtbaren Knalle, der weithin 
vernommen wurde, dir Granate, etwa einen Fuß von 
dem Knaben. Dieſer führe (ob er geflogen oder ges 
flohen) weiß et nicht anzugeben, mit dem Kopfe 
durch ein verſchloſſenes Ferſtet, und es iſt noch ein 
Gluck, daß er nicht auf das Sttaßenpflaſter herab⸗ 
geſtͤrzt iſt. Ueberhaupt iſt er nur furchtbar verbrannt, 
nicht zerſchmettert oder zetriſſen. Kein Stuͤck der 
Granate bat ihn getroffen; wle ſchwer im Uebrigen 
feine Verletzungen find, läßt ſich noch nicht beurthei⸗ 
len. Zum Glück leiſtete ſchon 5 Minuten ſpaͤter 
ein in der Naͤhe wohnender Arzt dem Knaben Hülfe. 
Die Thuͤre des Zimmers wurde in drei Stuͤcken auf 
das im Nebenlokale befindliche Dienfimädchen ges 
ſchleudert, welches jedoch unverletzt blied. Die Fenſtet 


Geſtern Nach⸗ 


wurden theils auf die Promenade, theils in, theils 
über die Oder geſchleudert. In der Küche zerſchmet⸗ 
terte die Exploſion Alles. Zwei Zimmer find an 
Decken und Wänden geborß en, der Schornſtein iſt eins 
aeftürzt, die Bumüffung Nnschaune bedeutend genug. 


Dato meet ung Lyermomererjtano 
dei C. J. Sulz & Comp. 
Morgens Mittags Add 
E | 6 Ahr. | 2 Ude | 10 Uhr, 
5 1 * 28" 


Barometer nach 755 ‚28° 5.3777 
16 28 


Voriſer Maß. 5.4% 28“ 


Tbermomcier 145. 4 7½% 4 0% | + oe 
nach Meaumut 110 4 6,64 14.2» 4 11.20 


„ Wobhlthätig tert! 

An milden Gaben, zur Unterſtügzung der durch die große 
Feuers brunſt bülfsbedürftig gewordenen Bewohner > 
burge, find bei bieſiger Sänımerei eingegangen: 
In baarem Gelder 1) Von H. J. D.5 Thlr. 
2) Ungenanm: 2 Ihle. 3) Ungen. 2 Thfc. 4) C. H. 

. 6) ©. 25 Tolr. Gold. 7) F. 

J C. 15 Thle. 9) F. 3. 
11) A. J. 10 Thir. 
eneral der 
14) Fräulein 
10) A. und 
17) Ungenannt 3 Thlr. 18) L. H. 
Ele: 2 Ih. 450 4 

iffmann nr 2). 
F. B. 5 Thlr. 23) Uagenanne 2 Thlr. - ) 

5 2) TE te Pan 15 ein IN von 
auem Tuch und ein tod von ſchwarzem | 
dem Motto: 89. — „> 
„Wer iween Röcke hat, gebe dem, der keinen hat.“ 

Fernere Gaben werden dankbar angenommen. 

Ofnciene Setanmimachungen. 

Da nach einer don dem Schlachter Johann Samue 
Kruſchin und feiner Ehefrau, Thereſe Wilhelmine Chats 
lotte, gebornen Zander, bei Einem Hechedlen Nathe ge⸗ 
machten Anzeige unter beiden Ebeleuten die Veteinda⸗ 
rung getroffen iſt, daß die, dem biefelbit geltenden Läbi⸗ 
ſchen Rechte gemäß, unter ihnen beſtehende eheliche Guͤ⸗ 
tergemcinſchaft von fetzt an aufgehoben fein ſolle, ſo 
wird ſolches bierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Stralſand, den 20ſten April 1842. 


Bürgermeiſter und Rat 
Titerariſcſe und Runff- A nzeigen. 
In unten ichneter Buchhandlung iſt zu haben; 
Für Geschäftsleute, Beamte etc. 
eſetz 


„Fr. Kuhn. 

Das Preußiſche Stempel 
vom 7ten Mär 1822, nebſt den dis einſchlfeßlich des 
Jahres 1838 erſchienenen Ergämungen und Erlaͤuterun⸗ 
gen und einer Berechnung der Stempelſäe. Zum 
Gebrauche für Mdminiftrarionshehörden,  Magifräte, 
Stadtverordnete, Baubeamte, Dolizeifommiffarien, Geiſt⸗ 
liche, Schullebrer, Eulen, Gendarmen, Gemeinde⸗ 
technungsführer, Gemeindeſchreiher, Gutebeſiger, Gewerb⸗ 

5 8 Fe 8. 125 fgr. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


(C. F. Guibertei) in Stettin, 


5 Thlr. 
5 Thlr. 


IT * 384 
4.8 0 3,8 


Bei Vincent in Prenlar, Hendeß in Etargard, 
Dümmler in Neubrandenburg, ſo wie in der Unter⸗ 
leichneten iſt zu haben: 5 

Gründliche Anweiſung zur Heilung Jeder 


Kahlkoͤpfigkeit, 


die durch Kummer, ſchwere Sorgen, Geiſtes⸗ 
anſtrengung, Vellblütigkeit, anhaltende Korfs 
bedeckung, Aus ſchweifung, entſtanden iſt. 
Von Ur. Redelich. : 
(Quedlinb. bei Ernſt.) Preis 10 Jar. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 


8 ) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei L. Weiß iſt zu haben: ; 
Der rand zu am burg, 
beſchrieben von einem Augenzeugen. 
N Preis 31 far. 


Für Wollproducenten und Schaͤfereibeſitzer 
iſt fo eben nachſtehendes hoͤchſt intereſſantes Werkchen 
erſchienen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig, in 
Stettin bei Ferd. Müller & Comp. im Börs 
ſengebäude: i ; 

Die Schafwollwaͤſche, 
eine ſyſtematiſch geordnete, geſchichtliche Darſtellung aller 
ae Ergebniffe und Unternehmungen in Bezug auf 
ollwaͤſche mit den neuen Mitteln, nebſt Beurtheilung 
ihrer Erfolge, nach Theorie und Erfahrung 


von 
Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 


K. K. Profeſſor der Veterinar⸗Medicin an der Univer⸗ 


ſitaͤt zu Prag, mebrer gelehrten Geſellſchaften und land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Mitgliede ꝛc. ꝛc. 
gr. 8. geh. im Umſchlag 15 Ngr. = 45 Kt. CMze. 
Leipzig im April 1842. Ign. Jackowitz, 


Verlo bangen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Franziska mit dem 
aufmann Herrn Robert Grützbach hierſelbſt, beehren 
ch Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt anzu⸗ 
igen F. W. Eyſſenhardt und Frau. 
Stettin, den töten Mai 1842. * 
Als Verlobte empfehlen ſich 
F. Eyſſenhardt. 
R. Grü bach. 


Die Verlobung unferer Nichte Roſalie Nachtwaldt 
mit dem Herrn Louis Trendelenburg in Stettin, 
ehren wir uns Freunden und Bekannten hierdurch gang 
ergebenſt anzuzeigen. Bredow, den löten Mai 1542, 
Die Geſchwiſter Nachtwaldt. 
Roſalie Nachtwaldt. 
Louis Trendelenburg. 


Verbindungen. 


Heute feierten wi 15 : 
Steuin, — toten Mal 1843 liche Weinen 


Ferdinand Krufe.“ 
ouiſe Kruſe, geb. Brumm. 


r 


Entbindangen. 

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einer gefunden Tochter, beehre 
ich mich hiermit, Matt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
imeigen. Grüunhoff bei Stettin, den töten Mai 1842. 

5 Heydel, Ober⸗L.⸗G.⸗ Kalkulator. 
Todesfalle. 

Nach mehrjährigen Leiden endete heute ein ſanfter 
Tod das Leben meines theuren lieben Onkels, des Kauf⸗ 
manns J. F. Lüderwaldt, im Loſten Jahre feines 
Alters, welches ich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 

Gollnow, den läten Mai 1812. 

. Wm. Lüderwaldt, 


Auktionen. 


Am 20ften Mai c. fol das in Greifenbagen in der 


Bauſtraße No. 67 in der lebhafteſten Gegend belegene - 


Haut der Erben des Frabrikanten Hanſy, wozu 18 Mor⸗ 
gen Oder⸗Wieſen und 8 Morgen Elshelz-Kaveln ges 
bören, an den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft 
werden. Der Termin wird im Haufe ſelkſt, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, abgehalten, und dann die naͤheren Bedin⸗ 
gungen bekannt gemacht werden. 


Am Freitag den 20ſten Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir auf dem Packhofe am Zimmerplaß für fremde 
Rechnung durch den Makler Herrn Buͤttner 

30 ganze und 12 halbe Tonnen Carolina Reis, 
demnaͤchſt auf dem neuen Packhofe 

7 Faͤſſer alte Tune Corinthen, 

88 Faͤſſer alte Smyrna Roſinen, 

f 16 Ballen Amerikaniſchen Hopfen, 
meiſtbietend verkaufen laſſen. 

Simon & Co m p. 


Es ſollen Donnerſtag den 19ten Mai c., Vormittags 
11 Uhr, am Landwehr⸗Zeughauſe: 
ein Reitpferd, mehrere Wagen u. dgl. m., 


verſfeigert werden. eis ler. 


Freitag den 20ſten Mai c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
Pladrin No. 118: Uhren, Kupfer, Betten, Kleidungs⸗ 
ſlücke, Möbel, wobei: Sopha, Sekketaite, Spiegel, 
Spinde, Komoden, Beitſtellen, Tiſche, Stühle, inglei⸗ 
chen Haus⸗ und Küchengeraͤth, 75 5 BEN werden, 

eis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Ich bin willens, mein Haus nebſt Land aus freier 
Hand zu verkanfen eumann, 
Galgwieſe No. 136. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
N eee eee 
z. Der Befiger eines ſeit vielen Jahren mit dem 
7 beten Erfolge betriebenen 2 
X Galantetie- und Kurfwaaren⸗Geſchaͤfts £ 
b wünſcht ſolches, veränderungshalber, unter fehr? 
* vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 2 
2 ierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe gefaͤl⸗ + 
T ligſf unter Littr. R. S. in der Zeitungs⸗Expedition 2 
z abgeben. 2 
eek „ lle 
Beſten 2 Aldler⸗Küſtenhering billig bei 
Schmidt & Lindner. 


* 


= Mahagoni-Servanten mit Glas und Spiegeln, 
zu 16, 18 und 22 Thlr., bei 
A. Siebner, Mönchenstrasse No, 459. 


N En eee 
usverfauf zurückgeſetzter 8 
ch habe einen Poſten von citca 1000 Ellen ge⸗? 


* 

*. 

* 

* 

2 ſtreifter, quarritter, changirter, fagonnirter und glatter? 
7 ſeidener Zeuche aller Art zurückgeſetzt, worunter viele: 
7 Sachen, welche ſich zu Reiſekleidern eignen, und die ; 
z ich von Dienſtag den 17ten d. M. an zu billigen £ 
# Preiſen ausverkaufen werde. 4 

2 Stettin, den Idten Mai 1842. 5 

5 Heinrich Weiß. 


1 „ 4 „ „„ „ „ c & 


Im Haufe der Herren Oynbauſen & Ctepin, breite 
Straße No. 370, lebt ein im beſten Stande defindlicher 
Afigiger leichter Reiſewagen mit allem Zubebör, zum 
billigen Preiſe zum Verkauf, und belieben ſich Kaufliebs 
habet deshalb an die Herren Oynhauſen & Crepin 
zu wenden. 

Capitain Niſſen ift von Cappeln mit friſcher Butter, 
verſchiedenen Sorten Köſe, Poͤckelſleiſch, Wurſt, Scins 
ken, Ochſenzungen und geräuchertem Speck hier anges 


kommen, und verkauft davon an der Moltteiner Brücke. 

VDermiethungen. 
Breiteſtraße No. 358 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 5 fünf heizbaren Stuben, heller Kühe und allem 
Zubehör, zum iſten Oktober d. J. zu vermierhen. 

Große Nitterſttaße No. 813, bel Etage, find zum iſten 

uli 2 moöblirte Stuben nebſt Käbinet an einen ruhigen 

ieiher zu vermiethen. Naͤhtes in derfelben Etage. 

Zu vermierben find zum Iften Juni zwei Stuben nebſt 
Cadinet mit Moͤbeln in der bel Etage große Domſtraße 
No. 676. 5 RR 

Zwei Stuben, eine Kammer und Holigela 
leben am iſten Juni c. im Haufe große Laſtadie 
No. 233 zur Vetmlethuna ftei. s 

In der Grapengießerſteaße No. 166 iſt eine Varterres 
Hinter⸗Wohnung, beſtehend in 3 heijbaren Zimmern 
nebſt allem Zub ehoͤr, zum iſten Juli zu vermiethen. 

In Folge einer Verſetzung iſt zum 1ſten Juli c. eine 
Wohnung von 4 hereſchaftlichen, 1 Domeſlikemimmer 
und dem dazu gehörigen Zubehör, zu vermiethen. Zu 
erftagen in der Kuhſtraße No. 280. \ 


Dienſt⸗ und Defchäftigungs=Gefuche. 
Ein Burſche, der Luft hat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeuungs⸗Expedition. 


Ein tuͤchtiger Deſtillateur von geſetzten Jahren, der 
einem ziemlich bedeutenden Geſchäft allein vonullehen im 
Stande ift, wird ſogleich oder auch zum iſten Juli d. J. 
unter hoͤchſt annebmlichen Bedingungen geſucht. Adreſſen 
werden in der Zeitungs⸗Expedition unter A, Z. und 
Angabe der früheren Verhältniſſ. entgegen genommen, 

Einem Commis für das Detall⸗Geſchaͤft, der gute 

eugniſſe beſizt und ſofort eintreten kenn, wird eine 

telle nachgewieſen durch die Zeitunge⸗Expedition. 


Ein ordentlicher, treuer, unverheiratheter Arbeits mann 


finder dauernde Beschäftigung e 4 Co. 


3 ˙＋˙t 


brillantes Feuerwerk abgebrannt werden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Für Zabnpatienten 
bin ich des Morgens 71 dis 114, des Nachmittags dis 
6 Uhr, in meiner Wohnung Se lol) beſtimmt zu 
treffen. M. Seligmann, 
praktiſchet Zahnarzt hier. 
Eine halbe Hauswieſe ift zu v k 
erfährt man 3 No. 990, Fe og ci 
Saͤmmtliche Mitglieder und Theilneh 
gnügten Ehirkvereins im Schrei bei Gee, a 


befonderer Aufforderung, auf Sonntag den 22ien Mai, 


Morgens früh, bierdurch eingeladen. Auch wird ein 


Das Sun Fire Office in London, 
welches auf Waaten ꝛc. te. in Hamburg circa 37 Mils 
lionen Mark Banco geieichnet batte, aber bei = uns 
glücklichen Feuerebrunſſ in dieſer Handelsſtadt, nach Ab⸗ 
zug des Geretteten, circa 2 Millionen Mark Banco vers 
liert, wird, bei ihrem großen Reichthum, nicht nur prompt 
und liberal die Zahlung leiſten, ſondern fährt auch fort, 
jede angemeſſene Summe gegen Feuerdgefabr zu zeichnen. 

‚Unterfchriebene bitten demnach um recht viele Aufträge, 
die, den Umſtänden nach, nach wie vor zu billigen 


‚Prämien angenommen und ausgeführt werden. 


Steitin, am löten Mai 1842, 
F. H. Peterſen, F. G. Kanngießer, 
Agenten des Sun Fire Office in London. 


c Geſellſchaft. 
om 22ften Februar 1842 an bot 9 

Stadigerichts⸗Aktuarius Quandt die n der oblara 
Eocierät für Cammin und deſſen Umgegend übernommen, 
und werden die bereits Verſicherten, wie diejenigen Pers 
ſonen, welche geneigt ſind, ſich bei irgend einem der Be⸗ 
ſchaͤftszweige der benannten Societaͤt zu betheillgen, hier⸗ 


durch aufgefordert, ſich künftig an Herrn Quandt zu 


wenden, und ſich mit ihm zu berechnen. 
Lübeck, den 2ſten Februar 1842. 
Peniſchen ? — Beer m Geſeulg 
entſchen Lebens⸗Verſicherunss⸗Geſe aft. 
C. W. een General⸗Agent. n 
Die revidirten Statute und die üblichen Formulare zu 
Geſundbeits⸗Atteſten find unentgeldlich abzufordern, und 
wird auf Anfragen die erwüuſchte Auskunft gegeben bei 
Quandt, Lands und Stadtgetichts⸗Actuarius. 
Cammin, den 1dten Mai 1842. 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemandem etwas auf 
meinen Namen zu borgen, ſei es wer es wolle, indem 
ich für ſolche Schulden, die ich nicht ſelber gemacht edet 
durch einen Abfolgeſchein von mir beſcheinigt find, keine 
Zablung leiſte. L. T. Seitz, Conditor. 


Geldverfebr, 

E 1000 Thle., a 5 pCt., werden von einem promp⸗ 
ten Zinsiabler auf ein biefiges Grundftüc, innerhalb des 
Feuerkaſſenwerthes, geſucht. Adteſſen unter A, B. nimmt 
die ZeityngesErpidition an. 


3 . n Thlr. gegen depofit 
mäßige Sicherheit ausgeli r c 
Bra ae Re 8 geliehen werden. Das Nähen 


